
ökumenischen Gespräch der etzten re die der Kirche und des etrusdienstes Fonte) € I -

zentrale Aufgabe des Bischofs VO:  - Rom arın g- Ööffnen eUE exegetische Perspektiven. Beson-
sehen, die TIreue aller COChristen un! rtrchen dere Aktualı:tät besitzt gerade jetz' der Beitrag
Christus und zueinander erhalten un: fÖör- VO Beinert: Die xzentrıizıta des Papstes.

ber die Unfehlbarkeit des römischen Bischofs 1ndern Diesem Thema gelten hauptsächlich dieAusführungen VO: Alber1g20 (Bologna): ‚‚RÖ- der Kirche. Auf dogmatische Fragen antworten
mische IC un! Papsttum 1m Dienst der FKin- ın gegenwartsbezogener Weise uch die weıte-
heit der Kirche (11 bis I} Wılhelm de Vrıes TE  —_ systematischen Abhandlungen: Das ‚„‚Jus Cdi-
om ‚‚Das Mühen des Papsttums die Fın- vinum-“ des Petrusamtes Döring), Dienst
heit der Kirche”“, un! Kasper (Tübingen): der Finheit und Freiheit der Kirche Kasper),
‚‚Dienst der kinheit un: Freiheit der IC  e; [)as Petrusamt ın der TC| Übergeordnet
zur gegenwartigen Diskussion das Petrusamt eingefügt Scheffczyk). Aus kirchengeschichtli-
In der Kirche“‘; SsSOWwI1e Qeing-Hanhoff (Tübin- cher Sicht wird das Ihema ‚‚Papsttum“”“ enan-
gen): ‚„Die IC| Institution christlicher Frei- delt VOoO Meyendorff, Schwaiger un!
heit? egels Ekklesiologie und die enwärtige Schützeichel Der Dialog zwischen ng un:!
Krise des Petrusamtes. ”“ Die eigentli ökume- kath eologen Frieling, Urban) zeig

den neuesten Stand der zwischenkirchlichennische Dimension des esprächs iırd wahrge-
Ommen durch Jean-Jacques ONn Allmen (Neuen- Diskussion auf; Heyer legt dar, wıe das Petrus-
burg): ‚„„‚Ein reformierter Beitrag, ZUT rage des am  — heute evangelisch anvısıert ird Zu den
aps  ms””; das griechisch-orthodoxe (s@e theologischen Grundeinsichten werden uch
stück bietet Metropolit Damaskinos 'apan Onkrete Vorschläge ausgesprochen. Dieser
en ‚„‚Bleibendes un: Veränderliches 1m DPe- bietet ıne hervorragende nformation über den

Stand der (I)kumene un lädt darüber hinaussamt; Überlegungen au orthodoxer Sicht.”
[hiese ökumenische Besinnung beschlief(t Rat- 7U Nachdenken un!: ZuUu[!r Mitarbeit der B1O-
zınger (München) mıit dem Entwurtf einer marty' Ben Aufgabe der Einheit eın
rologisch gefalßsten rimatsidee: ‚‚Der Primat des INZ Peter Gradauer
Papstes un die kinheit des Gottesvolkes  D
Die Einheit der Kirche wird cht schon in näch- NSTITUT FÜR C(IK  HELE
ster ®  it gefunden und herbeigeführt werden UND PATROLOGIE DER ITHEOL

GRA Hg.), C(Okumenisches Oorum Grazer
Eın sehr wichti
können; das ann [1UT schrittweis! geschehen. Hefte für onkrete (I)kumene. Eigenverla Nr.Schritt dazu ist jedoch die WIS- (D9.), (sraz 1977, Nr (sraz 1979,senschaftliche ehandlung un: Durchforschung 5() —der anstehenden Probleme, wıe hier sehr
gründlich geschehen ist In einem Raum, 1ın dem die Folgen der ITrennung
Linz Peter Gradauer der rchen seit der Reformationszeit immer

spürbar blıeben, wurden in etzter eit uch die

BR.  RG ALBERTI ANS Bemühungen auf akademischer ene mıit dem
ımmer deutlicherSchwe unkt ‚‚Okumene“”JORG, uSs und 'aps vangelium — Finheit der sichtbar: 1963 wurde ın (sraz das nstitut für

Kirche Papstdienst. {l Neue Beiıträge. Dogmengeschichte un (Ikumenische TheologieAschendorff, unster 197! Ln DD als erstes ökumenisches Universitätsinstitut 1n
ach dem Ausspruch eines Fachmannes der ()sterreich gegründet; 1Im selben Jahr begann

dort uch der ‚„‚Interkonfessionelle Arbeitskreis(Ikumene bewegte sich die Irennung zwischen
kath und Nn bisher VOT em die Per- ()kumene 1ın der Steiermark“ selbständig

Maria un! eiTus SO ist verständlich, arbeiten In diesem siınd die tkath rchen-
da{fs die Diskussion ber die Einheitsgestalt der gemeinde Graz, die vang. Superintendenz
Christenheit immer stärker das etrusam ıIn den Steiermark, die Evangelisch-Methodistische Kir-
Vordergrund zieht In tarkem Ausmaß( hat azu chengemeinde Graz, die Griech.-Ornent etiro-
uch der Tod der beiden letzten Päpste SOWIE die polis un: die Röm.-kath 10 zese Graz-Seckau
Wahl iıhrer Nachfolger die Bedeutung dieses Am- mıit der ustimmung der jeweiligen Kirchenlei-
tes ın der Offentlichkeit beleuchtet TOLZ NYer tungen vertreten Fın BANZ konkreter Schritt für
Bemühungen stehen WIr jedoch Tst Anfang dıe acC der (Ikumene Wal die Dezember
der M überkonfessionellen Petrusdiskus- 1965 zugleich ın Rom un Konstantinopel voll-
SION' ,  o die ach dem Vat ihren Anfang g- ene Aufhebung der EFxkommunikationen des
MOIMMNIMEN hat 50 sieht uch der der Reihe Jahres 10  © zwıschen diesen beiden en

wesen re nachher wurde dieses ereignis-‚„‚Petrus un apst  A0 seiıne Hauptaufgabe ın derın
sSes iın Graz ın der Orm einer ökumenischenen Dimensionen korrekten kinordnung des

Papsttums der etrusamtes ın ıne konziıliar CI - ademiıe (25./26. Jänner gedacht. Die In-
neuerte Kirche Die herkömmlichen und NECUC- ıhatoren betrachteten diese Veranstaltung als el-
IeN Einzelfragen werden arın VOo  ; namhaften nen konkreten Schritt der ()kumene und wollten
Theologen ın Abhandlungen aus dem Blick- ihn ıIn eft AL (‚änze der Offentlichkeit VOTI-

stellen. In dessen Teil ragt unter denOt-pun der Bibelexegese, der Dogmatik Uun!| der
Kirchengeschichte SOWI1eEe im en Dialog schaften, Erklärungen, Begrüßungsa nsprachen
zwischen kath un: I}  “ Christen behandelt un Referaten jenes VO Joseph atzinger ber
Das Petrusbekenntnis ach 3, 2733 (J Ernst) ‚‚Prognosen des (Okumenismus”“ heraus. Im
und die kinsetzung der Eucharistie als Stiftung Teil stellt Robert Hanson die ‚‚Methodi-
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ökumenischen Gespräch der letzten Jahre die 
zentrale Aufgabe des Bischofs von Rom darin ge­
sehen, die Treue aller Christen und Kirchen zu 
Christus und zueinander zu erhalten und zu för­
dern. Diesem Thema gelten hauptsächlich die 
Ausführungen von G. Alberigo (Bologna): ,,Rö­
mische Kirche und Papsttum im Dienst der Ein­
heit der Kirche (11. bis 20. Jh.)"; Wilhelm de Vries 
(Rom): ,,Das Mühe n des Papsttums um die Ein­
heit der Kirche", und W. Kasper (Tübingen): 
,,Dienst an der Einheit und Freiheit der Kirche; 
zur gegenwärtigen Diskussion um das Pe trusamt 
in der Kirche"; sowie L. Oeing-Hanhoff (Tübin­
gen): ,,Die Kirche - Institution christlicher Frei­
heit? Hegels Ekklesiologie und die gegenwärtige 
Krise des Petrusamtes." Die eigentliche ökume­
nische Dimension des Gesprächs wird wahrge­
nommen durch Jean-Jacques von Allmen (Neuen­
burg): ,,Ein reformierter Beitrag zur Frage des 
Papsttums"; das griechisch-orthodoxe Gegen­
stück bietet Metropolit Damaskinos Papa11dreou 
(Genf): ,,Bleibendes und Veränderliches im Pe­
trusamt; Uberlegungen aus orthodoxer Sicht." 
Diese ökumenische Besinnung beschließt J. Rat­
zinger (München) mit dem Entwurf einer marty­
rologisch gefaßten Primatsidee: ,,Der Primat des 
Papstes und die Einheit des Gottesvolkes." 
Die Einheit de r Kirche wird nicht schon in näch­
ster Zeit gefunden und herbeigeführt werden 
können; das kann nur schrittweise geschehen. 
Ein sehr wichtiger Schritt dazu ist jedoch die wis­
senschaftliche Behandlung und Durchforschung 
der anstehenden Probleme, wie es hier sehr 
gründlich geschehen ist. 
Linz Peter Gradauer 

BRANDENBURG ALBERT / URBAN HANS 
JORG, Petrus und Papst. Evangelium-Einheit der 
Kirche - Papstdienst. Bd. ll: Neue Beiträge. 
(232.) Aschendorff, Münster 1978. Ln. DM 22.-. 
Nach dem Ausspruch eines Fachmannes der 
Okume ne bewegte sich die Trennung zwischen 
kath. und evang. bisher vor allem um die 2 Per­
sonen: Maria und Petrus. So ist es verständlich, 
daß die Diskussion über die Einheitsgestalt der 
Christenheit immer stärker das Petrusamt in den 
Vordergrund zieht. In s tarkem Ausmaß hat dazu 
auch der Tod der beiden letzten Päpste sowie die 
Wahl ihrer Nachfolger die Bedeutung dieses Am­
tes in der Offentlichkeit beleuchtet. Tro tz aller 
Bemühungen s teh en wir jedoch erst am Anfang 
der „neuen überkonfessionellen Petrusdiskus­
sion" , die nach dem II. Vat. ihren Anfang ge­
nommen hat. So sieht auch der 2. Bd. der Reihe 
„ Petrus und Papst" seine Hauptaufgabe in der in 
allen Dimensionen korrekten Einordnung des 
Papsttums oder Petrusamtes in eine konziliar er­
neuerte Kirche. Die herkömmlichen und neue­
ren Einzelfragen werden darin von namhafte n 
Theologen in Abhandlungen aus de m Blick­
punkt der Bibelexegese, der Dogmatik und der 
Kirchengeschichte sowie im aktuelle n Dialog 
zwischen kath . und evang. Christen behandelt. 
Das Petrusbekenntnis nach Mk 8, 27-33 (J. Ernst) 
und die Einsetzung der Eucharis tie als S tiftung 

der Kirche und des Petrusdienstes (B . Fonte) er­
öffnen neue exegetische Perspektiven. Beson­
dere Aktualität besitzt gerade jetzt der Beitrag 
von W. Beinert: Die Exzentrizität des Papstes. 
Ober die Unfehlbarkeit des römischen Bischofs in 
der Kirche. Auf dogmatische Fragen antworten 
in gegenwartsbezogener Weise auch die weite­
ren systematischen Abhandlungen: Das „ Jus di­
vinum" des Petrusamtes (H. Döring), Dienst an 
der Einheit und Freiheit der Kirche (W. Kasper), 
Das Petrusamt in der Kirche: übergeordnet -
eingefüg t (L. Scheffayk) . Aus kirchengeschichtli­
cher Sicht wird das Thema „ Papsttum" behan­
delt von J. Meyendorff, G. Schwaiger und 
H. Schiitzeichel. Der Dialog zwischen evang. und 
kath. Theologen (R. Frieli11g, H. J. Urban) zeigt 
den neuesten Stand der zwischenkirchlichen 
Diskussion auf; F. Heyer legt dar, wie das Petrus­
amt heute evangelisch anvisiert wird. Zu den 
theologischen Grundeinsichten werden auch 
konkrete Vorschläge ausgesprochen. Dieser Bd. 
bietet eine hervorragende Information über den 
Stand der Okume ne und lädt darüber hinaus 
zum Nachdenken und zur Mitarbeit an der gro­
ßen Aufgabe der Einheit ein. 
Linz Peter Gradauer 

INSTITUT F0R OKUMENISCHE THEOLOGIE 
UND PATROLOGIE DER THEOL. FAKULTÄT 
GRAZ (Hg.), Okumenisches Forum. Grazer 
Hefte für konkrete Okumene. Eigenverlag. Nr. 1 
(55. ), Graz 1977, S 40.-; Nr. 2 (125.), Graz 1979, 
S 50.-. 
In einem Raum, in dem d ie Folgen der Trennung 
der Kirchen seit der Reformationszeit immer 
spürbar blieben, wurden in letzter Zeit auch die 
Bemühungen auf akademischer Ebene mit dem 
Schwerpunkt „Okumene" immer deutlicher 
sichtbar: 1965 wurde in Graz das Institut für 
Dogmengeschichte und Okumenische Theologie 
als erstes ökumenisches Universitätsinstitut in 
Osterreich gegründet; im selben Jahr begann 
dort auch der „ Interkonfessio nelle Arbeitskreis 
Okumene in der Steiermark" (lAS) selbständig 
zu arbeiten. In diesem sind die Altkath. Kirchen­
gemeinde Graz, die Evang. Superintendenz 
Steiermark, die Evangelisch-Methodistische Kir­
chengemeinde Graz, die Griech. -Orient. Metro­
polis und die Rö m.-kath. Diözese Graz-Seckau 
mit der Zus timmung der jeweiligen Kirchenlei­
tungen vertreten. Ein ganz ko nkreter Schritt für 
die Sache der Okumene war die am 7. Dezember 
1965 zugleich in Rom und Konstantinopel voll­
zogene Aufhebung der Exkommunikationen des 
Jahres 1054 zwischen diesen beiden Kirchen ge­
wesen. 10 Jahre nachher wurde dieses Ereignis­
ses in Graz in der Form einer ö kumenischen 
Akademie (25./26. Jänner 1976) gedacht. Die In­
itiatoren betrachteten diese Veranstaltung als ei­
nen konkreten Schritt der Okumene und wollten 
ihn in Heft 1 zur Gänze der Offentlichkeit vor­
s telle n. In dessen 1. Teil ragt unter den Grußbot­
schaften, Erklärungen, Begrüßungsansprachen 
und Referaten jenes von Joseph Ratzinger über 
„ Prognosen des O kume nismus" heraus. Im 
2. Teil stellt Robert M. Hanson die „Methodi-
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sten““ VOT. Im Teil beleuchtet Christian Ger- Blick auf die konsequent verlaufende Entwick-
hold dıe Haltung der CVaNng. Kırche ıIn Osterreich lung des Bultmannschen Denkens überzeugend
ZU[: kumene; Winfried Gruber bringt das wich- darstellen. Die umständliche Annäherung Bult-
tige Thema Papsttum und C(kumene ZUT Spra- [Nanns die ‚‚Sache““ der exte annn eute frei-
che; Maximilian 1ebmann stellt die aktuell g- ıch nicht mehr 10} leicht gerechtfertigt werden,
wordene rage: Katholische Anerkennung der wıe 0S  Nn ıIn dieser Studie och den Anschein hat
Contessio Au ustana?; schließlich referiert urt kine Antwort auf die Frage ach der wahren Be-
Spuller ber 1C bisherigen Ergebnisse des Offi- deutung Bultmanns wird ber ebensowenig
ziellen orthodox-altkath. Dialogs. Der Onkrete ihr vorbeigehen können.
nla(ß für das Heft WäarTr die Grazer (Ikume- Graz Wınfried Gruber
nische Akademie OM Oktober 1978 Sie War

5ANZ dem ema ‚‚Katholisch-lutherische Ver- FSCHA ARTINi Theologen des Prote-ständigung ber das ‚Augsburger Bekenntnis’ 14

stantısmus IM und Jahrhundert. ——gewidmet. Das eft enthält die eferate des rban- T 284/285) oOhlhammer, utt-
NTheologen Wolfhart Pannenberg un: des gart 1978 Kart., lam Dnkath Kiırchenhistorikers krwin serloh kine
raffte Zusammenfassung der Podiumsdiskus- Bei der Vieltfalt V ‚„‚Theologien” 1Im prot. Raum
SION, der Liebmann, Dantine, Manns, Pfnür iıst 05 unmöglich, ıne Zusammenfassung ın >
und Gäbler teilnahmen, äßt die kontroversen stematischer Orm D geben, weiıl das MNOTINa-

Standpunkte zwischen Katholiken und Luthe- tive Lehrwort NIC| gibt Umso mehr sıind [)ar-
Tanern uta e treten Im Abschnitt ‚‚Selbstdar- stellungen einzelner Autoren notwendiı die das
stellung” Te riert urt Spuller ber die Itkath ‚‚Wagnis des selbst verantworteten Suc CM und
Kirchen der Utrechter Union. Der Publikations- Fragens ach der Wahrheit und Bedeutung des
reihe und den Grazer (Ikumenischen Akade- kvangelıums” (7) auf sichCund dieses
mıen mOge für alle Bemühungen eın weiıter 9Ift unter harten Bedingungen ihrer Zeit un KIr-
spornender Erfolg beschieden sein! che bestanden en Leben un: Werk gehen
I ınz eter Gradauer eine 5Symbiose 1n, die fesselnd Zeugnis

christlicher Strahlkraft wird. 1es trifft zumın-
STEGEMANN Der enkweg Ru- dest auf einıge der Jer vorgestellten Theolo-
dolf Bultmanns. Darstellung der Entwicklung und gen Z während andere wieder auf iıhre Weise
der Grundlage seiner OI0 1e ohl- mehr das en der Theologie“ ratiıonalisiert,
hammer, Stuttgart 1978 Kart., [)M 24 .80 liberalisiert, religionsphilosophisch verfremdet —
i heute Pfarrvikar bei Heidelberg, spiegeln. uch der kath Leser wird für einıge
weıst 1Im Vorwort darauf hin, daß diese Untersu- Darstellungen dankbar SE1IN: Schleiermacher,

Hegel, arnack, der Sar jene 1ISCIET Zeit wıechung ıne gering gekürzte Dıiss. ist, die 1975
Tilliıch, Bonhoeffer, Barth, Bultmann.ter dem ıte ‚‚UOntologie un Geschichte Ent-

wicklung un: Problematik der existental-onto- Die beigefügten kKegister geben eiıne gute (Q)rnien-
logischen Begrü ndun der Einheit VO Theologie tierungshilfe: Literaturnachweise, Personen-,

rts- und Sachregister. Miıt ihrer Hılte ist 05und Exegese bei Rı olf Bultmann““ aNngeNOM- möglich, die Geschichte heutiger Fragen zurück-[Nen wurde. Bultmann elbst erklärt als grundle-
gende Absicht seiner Bemühungen, ‚„‚die Einheit zuverfolgen un deren Aktualität überprüfen.
VO  _ Theologie und Exegese erstreben“, h Leider fehlen 1Im Sachregister zahlreiche The-
die theol Auslegung des als kritisch-wissen- [MeEeN, die ın den Darstellungen durchaus enthal-

ten sind: Amt, Rechtfertigung, Wort Zzuschaftliche Z ermöglichen. Von dieser Problem-
erklären aus der Star religionsphilosophisch 1n-stellung läßt siıch Söüt leiten und will die Ösung,cdie Bultmann angeboten hat, ZUrr Sprache T1N- teressierten Gesamtkonzeption. uch der Oku-

gen (9) Der Denkweg des Marburger Theologen menische Gedanke TIitt nicht gerade überzeu-
wird ın eiıner historisch-genetischen Nachzeich- gend hervor ( Möhler wird ın einzIiges Mal
NUuNg Von den ersten lıterarısch taßbaren Anfän- erwähnt‘). Kath Arbeiten ber proft. Theologen

werden aum genannt (Küng ber Barth, Ha-gen (1910) bis ın die Jüngste Vergangenheit dar-
senhütt! ber Bultmann tehlen) Die Mitarbeitergestellt, Bedeutung und treibende raft der

Ausgangsfrage aufzuzeigen: Geschichts- uUun!| a diesem Sammelwerk hätten cdie autfschlußrei-
Theologieverständnis des Jungen Bultmann chen Darstellungen UrcC deutlicher herausge-
(Kap Das zentrale Kap Seiz diesen Weg arbeitete uerverbindungen ZW Zusammen-

hänge och besser koordinieren können.fort: Bultmanns existential-ontologische Be-
VilZ Winfried Grubergründung der kinheit un Theologie un Exege-

Heideggers Denken ber Geschichte wird ın
seiner inspirnerenden und kritischen Funktion K ALTER, Tradıtion und Verantwortung,
für Bultmann erklärt. Der eO\| T1ıma der PX1- Gesammelte Aufsätze (276.) Neukirchener-V.,

Neukirchen-Vluyn 1974 Kart., [M 19.80stentialen Interpretation (Kap I1) (1im nter-
SC um existentbellen Vollzug des Glaubens) DDer retormierte eologe legt 1er eine uswa
soll das Verstehen bibl Texte gewährleisten. Von 14 Aufsätzen bzw. Vorträgen Ur, die ber
UrTrC| das als Gegenstand dieser ethode einen Zeitraum Un fast 20 Jahren verstreut sind
wird die Arbeit des xegeten ers  d D/ theologisch“‘. Nıicht allen kommt arum ıne unbedingt pak-St annn das Kingen UTn eın der ‚‚Sache“ der bıibl kende Aktualität spricht ın JIhesen.
exte AaNSCINCSSCNES hermeneutisches Prinzip 1m Zum Thema au der Ideologien ın der Ver-
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sten" vor. Im 3. Teil beleuchtet Christian Ger­
hold d ie Haltung der eva ng. Ki rche in Osterreich 
zur Okumene; Winfried G ruber bringt das wich­
tige The ma Papsttum und Okumene zur Spra­
che; Maximilian Liebmann s tellt die aktuell ge­
wordene Frage: Ka tholische Anerkennung der 
Confessio Augustana?; schließlich referiert Kurt 
Spuller übe r d ie bisherigen Ergebnisse des offi­
ziellen orthodox-altkath . Dialogs. Der konkrete 
Anlaß für das 2. Heft war die II. Grazer Okume­
nische Akademie vom 20. Oktober 1978. Sie war 
ganz de m Thema „ Katholisch-luth erische Ver­
stä ndigung über das ,Augsburger Bekenntnis'" 
gewidmet. Das He ft enthält d ie Refe rate des 
evang. Theologen Wollhart Pannenberg und des 
kath. Kirchenhistorikers Erwin lserloh. Eine ge­
raffte Zusamme nfassung der Podiumsdiskus­
sion, an der Liebmann, Dantine, Manns, Pfnür 
und Gäbler teilnahme n, läßt die kontroversen 
Standpunkte zwischen Ka tholiken und Luthe­
ranern zutage treten. Im Abschnitt „ Selbstdar­
s tellung" referiert Kurt Spuller über die altkath. 
Kirchen der Utrechter Union. - Der Publikations­
reihe und den G razer O kumenische n Akade­
mien möge fü r alle Bemühungen ein weiter an­
spornender Erfolg beschieden sein! 
Linz Peter Gradnuer 

STEGEMANN WO LFGANG, Der Denkweg R11 -
dolf B11//111m111s. Dars tellung der Entwicklung und 
der Grundlage seiner Theologie . (160.) W. Kohl­
hammer, S tuttgart 1978. Kart. , DM 24.80. 

St. , heute evang. Pfarrvikar bei Heidelberg, 
weist im Vorwort darauf h in, daß d iese Unte rsu­
chung eine gering gekürzte Diss . ist, die 1975 un­
ter dem Titel „Ontologie und Geschichte. Ent­
wicklung und Proble matik der existential-onto­
logischen Begründung der Einheit von Theologie 
und Exegese bei Rudolf Bultmann" angenom­
men wurde. Bultmann selbst erklärt als grundle­
gende Absicht seine r Bemühungen, ,,die Einheit 
von Theologie und Exegese zu erstreben", d. h . 
d ie theol. Auslegung des NT als kri tisch-wissen­
schaftliche zu ermöglich en. Von dieser Problem­
stellung läßt sich St. leiten und will die Lösung, 
d ie Bultma nn angeboten hat, zur Sprache brin­
gen (9) . Der Denkweg des Marburger Theologen 
wird in einer his torisch-genetischen Nach zeich­
nung von den ersten literarisch faßbaren Anfän­
gen (1910) bis in d ie jüngste Vergangenheit dar­
gestellt, um Bedeutung und treibende Kraft der 
Ausgangsfrage aufzuzeigen: Geschichts- und 
Theologieverständnis des jungen Bultmann 
(Kap. 1). Das zentrale II. Kap. setzt ctiesen Weg 
fort: Bultma nns exis tential-ontologische Be­
gründung der Einheit von Theologie und Exege­
se. Heideggers Denken über Geschichte wird in 
seiner inspirierenden und kritischen Funktion 
fü r Bultmann erklärt. Der theol. Primat der exi­
stentialen Interpretation (Kap. III) (im Unter­
schied zum existe ntiellen Vollzug des Glaubens) 
soll das Verstehen bibl. Texte gewährleisten. 
Durch das NT als Gegenstand d ieser Methode 
wird d ie Arbeit des Exegeten erst „ theologisch". 
St. kann das Ringen um ein der „Sache" der bibl. 
Texte angemessenes hermeneutisches Prinzip im 
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Blick auf die konsequent verlaufende Entwick­
lung des Bultmannschen Denkens überzeugend 
darstellen. Die umständliche Annähe rung Bult­
manns an die „Sache" der Tex te kann he ute frei­
lich nicht mehr so leicht gerechtfertigt werden, 
wie es in d ieser Studie noch den Anschein hat. 
Eine Antwort auf die Frage nach der wahren Be­
deutung ßultmanns wird abe r ebensowenig an 
ihr vorbeigehen können. 
Graz Winfried Grnber 

GRESCHAT MARTIN (Hg .), Theologe11 des Prole­
sln11tis11111s im 19. 1111d 20. Jnhr/11111derl. Bd. 1 u. II 
(452.) (Urban-TB 284/285) Kohlhammer, Stutt­
gart 1978. Karl., 1am. DM 28.-. 

Bei der Vielfalt von „ Theologien" im p rot. Raum 
ist es unmöglich, eine Zusammenfassung in sy­
stematischer Form zu geben, wei l es das norma­
tive Lehrwort nicht gibt. Umso mehr sind Dar­
s tellungen einzelner Autoren notwendig, die das 
„ Wagnis des selbst verantworteten Suchens und 
Fragens nach der Wahrheit und Bedeutung des 
Evangeliu ms" (7) auf sich genomme n und d ieses 
oft unter ha rten Bedingungen ihrer Zeit und Kir­
che bestanden haben. Leben und Werk gehen 
eine Symbiose ein, ctie fesselnd zum Zeugnis 
christlicher S trahlkraft wird . Dies trifft zumin­
dest auf einige der hier vorgestellten 24 Theolo­
gen zu, während andere wieder auf ihre Weise 
mehr das „Elend der Theologie" - rationalisiert, 
liberalisiert, religions philosophisch verfremdet -
spiegeln. Auch der kath. Leser wird fü r einige 
Darstellungen dankbar sein: Schleiermacher, 
Hegel, Harnack, oder gar jene unserer Zeit wie 
Tillich , Bonhoeffer, Barth, Bultma nn. 
Die beigefügten Register geben eine gute Orie n­
tierungshilfe: Literaturnach weise, Personen-, 
Orts- und Sachregis ter. Mit ihrer Hilfe ist es 
möglich, die Geschichte heutiger Fragen zurück­
zuverfolgen und deren Aktualität zu überprü fen . 
Leider fehlen im Sachregis ter zahlreiche The­
men, die in den Darstellungen d urchaus enthal­
ten sind: z. ß. Amt, Rechtfertigung, Wort - zu 
erklären aus der stark relig ionsphilosophisch in­
teressierten Gesamtkonzeptio n. Auch der öku­
menische Gedanke tritt nicht gerade überzeu­
gend hervor (A. Möhler wird ein einziges Mal 
erwähnt!). Ka th . Arbeiten über prot. Theologen 
werden kaum genannt (Küng über Barth, Ha­
senhüttl über ßultmann fehlen). Die Mitarbeiter 
an diesem Sammelwerk hätten die aufschlußrei­
chen Darstellungen durch deutlicher herausge­
arbeitete Q uerverbindungen bzw. Z usammen­
hänge noch besser koordinieren kö nne n. 
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Der reformierte Theologe legt hier eine Auswahl 
von 14 Aufsä tzen bzw. Vorträgen vor, die über 
einen Zeitraum von fast 20 Jahren verstreut sind. 
Nicht allen kommt darum eine unbedingt pak­
kende Aktualität zu. K. spricht gerne in Thesen. 
Zum Thema „Abbau der Ideologien in der Ver-


